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ART. 1 WIRKUNGSBEREICH

Der lfirkungsbereich der Ueberbauungsordnung.'rUnterer
sóhlosgutweg[ ist im Ueberbauungsplan mit einem punk-
tierten Perimeter bezeichnet.

ART. 2 STELLUNG ZUR GRÏTNDORDNT]NG

Soweit die Ueberbauungsordnung nichts anderes bestimmt,
gilt die baurechtliche Grundordnung der Einwohnerge-
meinde Muri bei Bern, insbesondere die Bestj-mmungen der
Zone WL.

Das Areal ist für eine ttzone mit planungspflichtrr vor-
gesehen, kann aber LroLz l-aufender ortsplanungsrevision
vorzeitig bearbeitet werden.
Die Ueberbauungsordnung entspricht in Art und Mass der
rechtskräftigen Grundordnung. vlird die Ueberbauungsord-
nung vor Inkrafttreten der revidierten ortsplanung be-
schlossen, fäIIt sie in die Konrpetenz des GGR.

Die neue Grundordnung ist in Bearbeitung: Die Zonen- und
Gebietsvorschriften nZPP Unterer Schlossgutwegrr lauten:

Art. 47
r. ) Die Zone mit planungspf licht rrUnterer schlossgutwegrr

bezweckt:
- die Freihaltung der Südseite des Schlossgutweges

durch Umlegung der Nutzung;r die ltrahrung eines möglichst wenig beeinträchtigten
Umraumes des schlossgutes mit entsprechender Begrü-
nung;

- die Schaffung einer aufgelockerten, individueLl-en
Wohnbauweise;

- die zweckmässige Gestaltung des Uebergangsbereiches
von Bauzone zu Landwirtschaftszone;

- die Vfeiterführung des Ortsrandes unter Rücksicht-
nahme auf die Ungebung des SchLosses.

2) Art und Mass der Nutzung richten sich grundsätzlich
nach den Bestimmungen der Zone VtT,, wobej- die höchstens
zulässige BGF für den Teil a 4'000 m2 beträgt' für den
Teil b höchstens 250 m2 BGF.

3) Ðie exponierte Lage des Gebietes verlangt eine ggle
E.i-npasãung ins orts- und Landschaftsbild. Namentlich
sind durchgehende Stützmauern und Garagen nicht zvge-
lassen. Ðie Böschungen sind natärlich und durchgrünt
zu gestalten. Die Farbgebung der Bauten hat auf jene
des Schlosses Rücksicht, zu nehmen.

4) Es gelten Bestirunungen für die Empfindlichkeitstufe
II (Art . 43 LSV) .
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ART. 3 ÏNHALT DES TJEBERBAT]I]NGSPL.ANES

D)
E)
F)
c)

ART. 4 BAUFELDER

L)

2)

3)

2)

fm Ueberbauungsplan werden verbindlich geregelt:
die Lage qnq.êbmessung der oberirdischen Baufelder;die cebäudehöhe und Geschosszahl der Bauten;die Freiha.ltung der südseite des schlossgutweges
mittel-s Nutzungsumlegung;
Lage der BesucherparkpläEze / Container.
Lage der privaten Grünbereiche und Böschungen.die Lage rler neu anzupflanzenden Hochst,ammÉäume;
der Raum der Detailerschliessungsanlagen und Zu-fahrten;
dj-e Lage der gemeinsamen Grünflächen;
Lage der vertikal-Gebäudeerschliessungien und Fuss-
gängerzugänge;
II?ng- und _talseitige .A.nbaubereiche für Anbauten;die Lage der Sichtberme;
die Lage d.er unterirdischen Autoeinstell-haLlen.

A
B
c

H)
r)

K
L
M

)
)
)

rnnerhaLb der Baufelder ist die stellung der Bautenfrei
vorspringende offene Bauteile wi-e Barkone, Erker, Ter-
rassen, Aussentreppen etc. dürfen die Baufel-der höch-stens 1.5 m überragen.

Hauptbauten sind in gestaffel-ter Bauweise zu erstel-]en, die mit systemschnitten im Technischen Berichtdargestellt sind.

.ART. 5 NT}TZT]NGSMASS

1) Für die Baufelder Teil Nord a gi1t, das Maximalmass von
4r000 rn2 Bruttogeschossfläche, für die Restparzelle
Nord b 250 m2.
(Parzellengrösse j-nkl. strassenbereich t4tt27 m2 Land-
f1äche )

Pro Haus (Baufeld) sind 3 Vüohneinheiten zugelassen.

Die zweiteilung von Areal Nord hat eine projektpriori-
tät für den Bereich a.

3)
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ART. 6 NUTZUNGS.ART

Im Area1 Nord sind insbesondere Wohnnutzung zulässig,
sowie ni-chtstörende kleinräumliche Gewerbe- und
Dienstleistungsbetriebe von maximal L/3 der Brutto-
geschossfläche pro Gebäude.

Zwj-schenbereiche zwischen je zwei Baufeldern sind aIs
Zugangsfl-ächen gemäss Ueberbauungsplan nutzbar. Ver-
glaste Bauteile um Erschliessungstreppen und Lifte
sind erl-aubt und werden nicht der Nutzung/BGF ange-
rechnet.

Abstellplätze für Bewohner und Angestellte sind in
vier unterirdischen ei-nzelnen Autoeinstel-lhaLlen un-
tergebracht.

fn AreaL Süd sind nur Nebenbauten zur Spiel-- und Grün-
nutzung gestattet.

ART. 7 BAI]WEISE

1)

2)

3)

l^
t!
ll
i

1)

2)

3)

4)

1)

Geschosszahl-, Gebäudehöhe (Dachkranz), Gebäudelänge
und Gebäudeabstände richten sich nach den Angaben im
Ueberbauungsplan .

Bei begehbaren Terrassen sind offene oder geschlossene
Brüstungen bis 1.05 m Höhe gestattet. Bei Dachnutzung
Baufelder A I-IV sind die notwendigen Geländer trans-
parent zu gestaLten.

Die Gebäudelängen und Gebäudetiefen sind innerhalb der
Baufelder frei.
Die maximal zulässigen Dachkoten sind
Ueberbauungsplan fixiert. (Massgebend
kranz. )

e Baufeld irn
st der Dach-

)i

.ART. 8 DACHGESTA],TITNG

Aufbauten wie Lift- und LÜftungsaufbauten sind auf das
technisch notwendige Mindestrnass zu beschränken und
dürfen die zulässigen Dachkoten überschreiten.

Nichtbegehbare Dachflächen sind begrünt.2)
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ART. 9 .AN- T'ND NEBENBAITTEN

Im Areal Süd in den Bereichen der Gemeinschaftsanlagen
sind ausschliesslich An- und Nebenbauten, die nicht für
den dauernden AufenthaLt von Menschen bestimmt sind
(Pergolen, Gerätehäuschen, gedgckte Spielplätze i¡kl, - "-..

Schwimmbad etc.) gqs-l-qttg-t, wenn einê gute arChitekto-
nische Einordnung gewähileistet, ist.

2) Im Areal Nord dürfen bei Baufeldern tal- und hangseitig
1--geschossige Anbauten auf eine maximale Länge von 50?
der Baufeldlänge (terrassÍert/verschoben), wie offene
Gartenl-auben, Pergolen, Gewächshäuser, offene Treppen,
Vlintergärten, Gartenhallen, Schuppen und Abstel-1räume
erstelLt werden. Sie müssen vom Hauptgebäude gestalte-
risch klar abgehoben werden.

ART. 10 .ARCHITEKTONÏSCHE GESTAT,TTING

1) Die Ueberbauung hat ein klares, ablesbares Gesamtkon-
zepL und eine einheit,liche architektonische Haltung
aufzuweisen.
Bauvolumen, Farbgebung und Materialwahl sind aufeinan-
der abzust,immen.

Die Bauvolumen sind durch eine stark differenzierte
Gliederung und Terrasssi-erung der Geschosse/Baukörper
aufzulockern.

2)

i

3) Die Materialwahl und das Farbkonz
zeibehörde im Rahmen des Baubewil
Genehmigung vorzulegen.

ept sind der Baupoli-
ligungsverfahrens zvr

4) Einzelantennen sind nicht gestattet. Die Ueberbauung
wird an die Gemeinschaftsanlage der Gemeinde ange-
schlossen.

.A,RT. 11 AITSSENRÀIIMGEST.ALTITNG (ITMGEBITNGSGESTALruNGSPLAN)

1) Es sind standortheimische Bäume und Sträucher zu
pflanzen.

Es sind namentlich durchgehende Stütz¡nauern und Gara-
gen nicht zugelassen. Die Böschungen sind natürlich
und durchgrünt zu gestalten.

2')
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Die Sichtverhältnisse im Kurvenbereich ost der Detail-
erschliessung dürfen auf 5 m Tiefe nicht beeinlräch-
tigt werden.

Der Strassenraum ist punktueIl durch grüne Seitenin-
seln mit gaumbestand zu gliedern (Reduktion der Fahr-
geschwindigkeit) und mit Nischen für Besucherpark-
p1ätze zu versehen.

Die Böschungen entlang der Strasse sind natürlich und
durchgrünt, zu gestalten.

Wichtig für die Detailplanung ist die Rücksichtnahme
auf den Schlossgarten.

Der Berej-ch Areal- Süd (Allmend) nuss für die gemein-
schaftliche NuLzung durch die Bewohner der Ueberbau-
ung vorgesehen werden.
Die Disposition, Ausstattung und Gestaltung ist im
Baugesuchsverfahren im Urngebungsgestaltungsplan zu re-
geln.

AF,T. L2 T}ÍMISSÏONSSCITUTZ

Es gelten die Bestimmungen für die Empfindlichkeits-
stufe II (Art. 43 LSV).

ART. 13 VERKEI{RSERSCHLIESSIING / PARKIERTJNG

1) Für das Planungsgebiet sind einzelne, unterirdische
Parkierungsanlagen zu ersteLlen.

Die Berechnung der erforderlichen AutoabstellpläLze
erfolgt nach den kantonalen Vorschrj-ften.

Oberirdisch sind 6 Besucherparkplãtze/Felder und
i. Feld für Moto auf der Detailerschliessungsanlage
anzuordnen.

2)

3)

4) Die Bemessung des Abstellplatzbedarfes für Zweiräder
richtet sich nach den Vorschriften der Bauverordnung"
Sie sind mindest,ens zu 50 4 zu überdecken.

Die vier Zufahrten zu den Autoeinstellhallen sind im
Ueberbauungsplan fixiert.

3)

4)

6)

7)

s)

s)
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ART. 14 ENERGTEVERSORGUNGSKONZEPT

1) Dj-e Energieversorgung ist nach einem gemeinsamen, von
der Gemeinde zu genehmigenden Konzept sicherzusteLlen.
Nach Möglichkeit ist eine gemeinsame HeizzentraLe vor-
zusehen, jedoch höchstens eine Zentrale pro EinstelL-
halle.

2) Die Energj-eversorgung kann in Etappen realisj-ert wer-
den.

3) Das Konzept der Energieversorgung ist im Hinblick auf
eine möglichst geringe Umweltbelastung zv optimieren.
Neben erneuerbaren Energiequellen ist Erdgas als
Ilauptenergieträger für Raumwärme und V'Iarmwasser ein-
zusetzen.

4) In tibrigen gelten die Besti-runungen der kantonalen
Energíegesetzgebung.

ART . 15 VEREINB.ARÏ'NGEN

Die Realisierung der Ueberbauungsordnung ist soweit
erforderlich, mit privatrechtlichen Vereinbarungen
sicherzustellen .

ART . 1.6 TNKRAFTTRETEN

Die Ueberbauungsordnung tritt, rnit der Genehmigung
durch die Kantonal-e gaudirektion in Kraft (Art. 110
BauV).
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GEMEENÐE
Ueberbauungsordnung "Unterer Schlossgutweg" in Gümligen

Aenderung der UeberbauungsvorschrÍften

Art. 5 Abs. 2

Pro Baufeld sind 4 Ï{ohneinheiten zugelassen.

Muri b.Br. 29. Juni 1993

Für die Bauherrschaft

J>
-aF-B. Nlarazzi

H. Niederer

/*
H. Kröpfli

Vom Gemeinderat am l-2. Juli L993 genehmigt.
J

GEMEINDERAT MURT
Der Präsident: Der Sekretär:

H.R. Flückiger K. Schneider

;r.1, i lj'i ji ,l:.ii.1 r"_:ír: r,r¡:1;1 ¡r;,liii"l {1fl{:l nf:Rhj
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